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Antrag 

der Abgeordneten Dr. Wörner, Handlos, Stahlberg, Ernesti, de Terra, Biehle, 

Frau Tübler, Dr. Kraske, Gierenstein, Dr. Kunz (Weiden), Rommerskirchen, Dr. Jobst, 
Löher, Geisenhofer, Kiechle, Sick, Eigen, Dr. Freiherr Spies von Büliesheim 
und Genossen 


betr. Verbesserung der Aufstiegsmögiichkeiten für Unteroffiziere in den Kampf- 
und Kampfunterstützungstruppen des Heeres 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Die Bundesregierung wird ersucht, das System der Führer- 
ausbildung bei den Kampf- und Kampfunterstützungstruppen 
des Heeres so zu gestalten, daß die immer noch vorhandene 
Benachteiligung gegenüber den „Spezialisten" ausgeräumt 
wird. Die Bundesregierung soll dazu die Neuordnung der Aus- 
bildung für die Unteroffiziere des Heeres im Sinne des Bildungs- 
gutachtens mit dem Ziel weiterführen, geeigneten und bewähr- 
ten Unteroffizieren in Führungsverwendungen der Kampf- und 
Kampfunterstützungstruppen den Aufstieg zum Offizier unter 
gleichen Bedingungen zu ermöglichen wie den Unteroffizieren 
in speziellen Verwendungen. 


Bonn, den 10. Dezember 1975 
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Begründung umseitig 
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Begründung 

Während Unteroffiziere in spezieller Verwendung frühzeitig 
bessere Chancen erhalten, um sich für die Laufbahn der Offi- 
ziere des militärfachlichen Dienstes zu qualifizieren, führen die 
erworbenen Kenntnisse von Unteroffizieren in Führungsver- 
wendungen bisher nicht zu vergleichbaren Bedingungen für den 
Aufstieg in die Offizierslaufbahn. Der Unteroffizier, der als 
Ausbilder, Erzieher und Führer von Trupps, Gruppen bzw. 
Zügen eingesetzt ist, steigt in der Regel bis zum Dienstgrad 
Hauptfeldwebel auf und verbleibt darin bis zum Ende seiner 
Dienstzeit. Der Aufstieg zum Offizier des militärfachlichen 
Dienstes (§ 30 Soldatenlaufbahnverordnung) ist ihm nur im 
Wettbewerb mit Unteroffizieren in speziellen Verwendungen 
möglich, wo er zwangsläufig stark benachteiligt ist. „An sich 
geeignete'' Bewerber durch Nachholen von Bildungs- und Aus- 
bildungsvoraussetzungen zu „Fachleuten" zu machen, erfordert 
einen unvertretbaren Aufwand. 

Der Aufstieg zum Offizier des Truppendienstes (§ 33 Soldaten- 
laufbahnverordnung) entzieht erfahrungsgemäß überdurch- 
schnittlich begabte Unteroffiziere schon zu einem Zeitpunkt 
dem Unteroffizierkorps, zu dem sie noch keine ausreichende 
Erfahrung und Bewährung als Zugführer erbracht haben. Diese 
Regelung dient weder der Truppe und der Qualität ihrer Aus- 
bildung noch dem Aufstieg des guten, erfahrenen Feldwebels 
zum Truppenoffizier. 

Ende 1977 beginnen Offiziere den Dienst in der Truppe, die ihr 
Studium an einer Hochschule der Bundeswehr abgeschlossen 
haben. Sie werden voraussichtlich nur wenige Dienstjahre als 
stellvertretende Einheitsführer und Einheitsführer Verwendung 
finden, weil sie durch ihr Studium weitgehend für Spezial- 
verwendungen festgelegt sind. Es liegt im dringenden Interesse 
der Truppe, daß neben ihnen und mit ihnen in größerer Zahl als 
bisher Züge und Einheiten auch von Offizieren geführt werden, 
die in der Erfahrung des Führens, Erziehens und Ausbildens aus 
dem Unteroffizierkorps durch besondere Bewährung empor- 
gewachsen sind. 
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